
I. 

Die natürlichen Verhältnisse des ungarischen Reiches. 

1. Bestandteile und geografische Lage. 
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Die Römer besassen Dacien und Pannonien nur kurze 7 eit • 
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dehnenden Länder besetzt nnd im Laufe der JahrhundeSien 
iiaS?»T "nJ ”e"e Voltsstämme daselbst nieder. Die 
a„f “ -Vr- , 1tl‘,r,,"S eim stark gemischte Bevölkerung 

P“’™' we]chen sie sick als Vaterland erkor eine 
imisc ung, die auch später verblieb, ja sich noch mit neuen 


